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Die Gewalt und die Vernunft .

„ Der ewige Jrrthum der Generationen , seit¬

dem der Glaube erschüttert wurde , war : Einrich¬

tungen aufzusuchen , welche den Menschen vernünf¬

tig machten . Die Lösung dieses Problems ist eben so un¬

möglich , wie die Quadratur des Zirkels . Es ist eine Chi¬

märe , eine Art der Regierung oder Gesetzgebung zu suchen ,

durch welche die Menschen gezwungener Weise verständig ,

wohlwollend , besonders aber gerecht würden , während die

Natur vor Allem sie leidenschaftlich geschaffen hat . Die

Leidenschaft ist dasWesen des Menschen , und Ihr

stützt das Problem auf die Vernunft . Das ist das

Quadrat , welches man auf den Kreis anwenden

will . Ich würde an die modernen Einrichtungen und

Theorien glauben , wenn ich mich überzeugte , daß ein Redner ,

durch einen andern Redner widerlegt , auf die Rednerbühne
träte , um zu gestehen , daß er besiegt sey ; wenn ich einen

jungen Menschen gesunden hätte , der in ein hübsches Mäd¬

chen verliebt ist und deren Herz einem geliebteren Neben¬

buhler überläßt , indem er bekennt , daß das Mädchen in

seiner Wahl Recht habe ; wenn ich die Unparteilichkeit eines

Richters gegenüber einer Partei sähe , von der ihm Unrecht

geschah ; wenn ein Beamter jede Protektion der Verwandt¬

schaft oder Freundschaft bestimmt zurückwiese ; wenn ich von

dem Schauplatze des öffentlichen Lebens den Zorn , den Stolz ,
den Neid , und den Rest der Todsünden verschwinden sähe ;

wenn ich endlich den mathematischen Menschen aufgcfunden

hätte , von dem man ausgeht , um die Systeme zu begründen ,
unter deren Formeln wir leben . Es ist nicht genug , zu zeigen ,

daß die Theorie der Vernunft ^ angewcndet auf die mensch¬

lichen Angelegenheiten zum Umsturz , zur Anarchie führt ;

man muß auch noch zeigen , daß diese Theorie , so bald sie

angewendet wird , sich selbst nicht mehr genügt , sondern daß

sic sich dann auf das einzig wahre Prinzip des Handelns und

der Dauer .stützen muß : die Gewalt ."

Die Leser werden wohl schon inne geworden seyn , daß sie
mit diesen Worten in jene neue Welt eingeführt werden ,
deren Kolumbus der Verfasser der Aera der Cäsaren ist , in

jene Welt , wo an die Stelle des alten Satzes , daß die Ge¬

rechtigkeit das Fundament der Staaten ist , der treten soll ,
daß die Gewalt eö sey ; in jene Welt , wo das Wesen des

Menschen nicht in die Vernunft , sondern in die Leiden¬

schaft gesetzt wird , und der Staat , statt der aus dem Geiste

gebornen , vom Geiste erfüllten Form , in der sich der sittlich -

vernünftige Mensch zu immer höherer Vollkommenheit ent¬

wickeln soll , nur ein Zuchthaus ist , in welchem Züchtlinge

und Zuchtmcister gleichmäßig unter der Herrschaft sinnlicher
Triebe und unsittlicher Leidenschaft stehen , und es nur sich da¬

von handelt , wer als der Stärkere dem Andern zu gebie¬
ten hat .

Die Gewalt , nicht die Vernunft soll es seyn , auf welche
der Staat gegründet werden soll ! Dieser Satz würdigt
einestheils den Menschen zum Thier herab und enthält ande¬

rerseits unlösbare Widersprüche in sich selbst . Was den

Menschen vom Thier unterscheidet , das ist die Vernunft , der

Geist : sie sind sein Wesen , und nicht die Leidenschaft , wie

Hr . Nomieu vom Standpunkt seiner glaubens - , lieb - , und

hoffnungslosen moralischen Skepsis aus sagt . Selbst die Lei¬

denschaft aber hat den Geist und die Vernunft zur Voraus¬

setzung ; das vernunftlose Thier hat keine Leidenschaften ; es

steht unter der Herrschaft des blinden bewußtlosen Triebes ,
Instinktes . Nicht alle Menschen sind gleich geistig begabt ,
gleich vernünftig , gleich gut ; cs gibt dumme und böse ; allein

selbst in seiner Verirrung oder geistigen Beschränktheit bleibt
der Mensch immer noch ein vernunftbegabtes Wesen . Aus
dem Geiste und der Vernunft fließt aber weiter , daß der

Mensch den Willen und die Kraft der Selbstbestimmung hat ,
die Erkenntniß des Guten und Bösen und die Wahl zwischen
Bcidem . Das Thier ist weder gut , noch böse ; zwischen der
Taube und dem Tiger ist in dieser Hinsicht kein Unterschied .

Daraus nun , daß es böse und leidenschaftliche Menschen
gibt , kann unmöglich gefolgert werden , daß alle Einrichtun¬
gen im Staat auf den Satz , das Wesen des Menschen sey
nicht die Vernunft , sondern die Leidenschaft , zu bauen seyen ,
daß nur die Gewalt die Leidenschaft zu bezähmen im Stande

sey , wie nur die Gewalt das Thier der Herrschaft des Men¬

schen unterwirft . -

Gottlob ist es nicht so mit dem Menschengeschlechte bestellt ;

Staaten und Völker entstehen , blühen auf , verfallen dann

wieder , sittlich und politisch ; aber wie der einzelne Mensch

aus tiefem Fall sich erheben , geistig und sittlich wiedergeboren
werden kann , so bleibt unter allen Wechseln der Erscheinun¬

gen und Entwicklungen , der Ebbe und Fluth im geistigen
Leben der Mensch eben immer dasselbe vernunftbegabte
Geschöpft und der Staat ist die Form , die der Geist ewig aus

sich selbst wieder hervorbringt ; er ist unsterblich , wie der

Geist selbst und die Vernunft .
Was ist denn nun aber die G ew al .t ? Nichts Geistiges ,

nichts Vernünftiges an sich , sondern etwas rein Sinnlich¬
materielles . Die Gewalt wurzelt in der physischen Stärke ;
diese aber hat das Thier wie der Mensch , ja oft in höherem
Grade als dieser . Ist der Staat nun ein dem Menschen
eigenthümliches Institut , so muß er auf Etwas gegründet
seyn , was drm Menschen allein eigenthümlich ist , und das ist

nicht die Physische Kraft , sondern die geistige . Soll die Ge¬
walt die Stütze der Ordnung seyn , so muß sie , wie diese
selbst , ein sittlich - geistiger Begriff seyn ; an sich aber ist sie,
die Gewalt , dieses nicht ; sie ist weder gut noch bös ; sie dient
eben so dem Guten wie dem Bösen ; sie kann eben so ge¬
braucht , als mißbraucht . werden ; sie ist das Schwert , die

Waffe , die eben so gut zur Vertheidigung der edelsten In¬
teressen , zur erlaubtesten Nothwehr , als zum schändlichsten
Mord gebraucht werden kann .

Die Staatsordnung auf die blose Gewalt als solche stützen ,
heißt daher , ihr jede festeBasis entziehen , statt sie ihr zu geben ;
cs hat nur dann einen Sinn , wenn die Gewalt selbst nur die
Dienerin einer höhern sittlich -vernünftigen Idee ist ; ist sie
dieses nicht , so hebt sie die Möglichkeit einer vernünftigen
Staatsordnung auf ^ sie muß ihre Weihe daher allerdings
von derjenigen Vernunft empfangen , von der Hr . Romieu

Nichts wissen will .
Sehr unglücklich ist der Beweis , den der Entdecker oder

Erfinder des Cäsarismus für sein politisches Dogma zu
führen versucht , daß die Gewalt das einzige Prinzip sey ,
selbst für die Regierungen , welche man freie nenne . „ Was
wäre ein Gesetz "

, ruft er aus , „ ohne die Strafbestimmung
für die Uebertretung ? Was ist die Strafe anders , als die
Gewalt ? " Man kann nicht seichter räsonniren , als hier ge¬
schieht . Allerdings muß auf Uebertretung von Gesetzen
Strafe stehen und die Strafe vollzogen werden , und um sie
vollziehen zu können , muß der vollziehenden Gewalt auch die

Macht zu Gebot stehen , eö thun zu können . Dann ist es
aber nicht die Gewalt an sich , welche die Strafe vollzieht ,
sondern die Vernunft und das Gesetz , welches der Vernunft
entstammt . Die Gewalt ist nur die Dienerin des Gesetzes .

In diesem Sinne allerdings kann keine Negierung der Ge¬
walt entbehren ; aber man kann darum nicht sagen , daß alle

Regierung nur auf Gewalt , nicht auf Vernunft beruhe .

Auf der rein physischen Gewalt kann sie nicht beruhen ,
denn der Regierten sind immer mehr als der Negierenden ;
die physische Gewalt ist immer auf Seiten der Letzteren ;
indem sie sich dem Gesetze und seinen Handhaben : unter¬

worfen , erkennen sie eben dadurch an , daß eine höhere sitt¬
lich -vernünftige Macht im Staate walten und ihr gehorcht
werden , daß der Einzelwille einem höhern allgemeinen
sich unterordnen müsse ; dieses höhere Allgemeine ist aber
wieder nicht ein einzelnes Individuum in seiner Willkühr ,
sondern die Vernunft , die als einen Ausfluß ihres eigenen
Wesens die Gottheit den Menschen eingepflanzt hat .

Je weniger die Gesetze , die Gewalthaber , in Widerstreit
mit der Vernunft kommen , um so lieber unterwirft man sich
auch der Gewalt , die dem Gesetze zur Seite steht ; Revo¬
lutionen pflegen dann einzutreten , wenn die Gewalt und die

Gesetze in dem allgemeinen Bewußtseyn nicht mehr diese

Stütze ffaben , wenn die Gewalt nicht mehr in der Vernunft

ihre Rechtfertigung findet . Dann allerdings beginnt die

Herrschaft der Leidenschaft , die Vernunft verhüllt trauernd

ihr Haupt , die rohe Gewalt entzügelter Massen feiert ihre

Orgien , wie der Despotismus der Tyrannen auch , und die

Ruhe kehrt erst dann wieder , wenn der gestörte Einklang

zwischen Gewalt und Vernunft hergestellt ist.
Dieser Einklang findet nur da statt , wo die Willkühr we¬

der in dem Einen noch in den Massen wohnt , und wenn

Hr . Romieu aus Ausartungen des konstitutionellen Lebens

den Beweis führen will , daß jede Form desselben zum Um¬

sturz führe , so läßt sich ihm erwiedern , daß , wenn die Ver¬

nunft vor Abwegen nicht sicher ist , die Gewalt ohne

Vernunft es noch weniger ist , und eben in der Geschichte
der Cäsaren Roms die Belege hiezu zu finden sind .

Wenn er endlich aus den Siegen der bewaffneten Macht
über die Revolutionen der Gegenwart den Schluß zieht , „ daß
eine neue Wahrheit unter dem politischen Ariome Platz er¬

griffen habe , der Satz : Eine Armee , die zum Kampfe

entschlossen ist , beherrscht jederzeit eine Insurrektion
"

,
so ist einmal diese Wahrheit gar nicht neu , sondern sehr alt ,
und nur zu wünschen , daß die Armeen bleiben , was sie sind ,
und sich die Entschuldigung , womit er die Frevel und Zucht¬

losigkeit der „ Prätorianer " beschönigt , in empörender Weise

beschönigt , nicht zum Muster nehmen , denn sonst würde es

um die Vertheidigung der Gesellschaft gegen die Anarchie

schlecht bestellt seyn . Platz .

Deutschland .
th Karlsruhe , 2 . April . Aus verschiedenen Landes -

theilen kommen uns Nachrichten über die in Folge starker
Regengüsse eingetretenen Überschwemmungen zu ; in Gen¬

genbach trat die Kinzig 10 Schuh über den Mittelwasser -

ftand ; in Gernsbach war die Passage bei Hördten durch Aus¬
tritt der Murg gehemmt . Im Wiesenthal durchbrach die

Wiese bei Haagen die Dämme , die Straße von Lörrach nach
Thumringen war gehemmt . Die Ueberschwemmung erstreckt
sich bis gegen Schopfheim zu , Felder und Wiesen wurden

überschwemmt . Aus St . Blasien wird gemeldet , daß die

Alp , welche durch St . Blasien geht , durch die kleinen Ge¬

birgsbäche verstärkt , das Thal überschwemmte . Der über

den Holzberg herabstürzende Steinenbach strömte in einen

kleinen , Stunde von St . Blasien gelegenen Weiher , dieser
trat der Art aus den Ufern , daß das Wasser Nachts 2 Uhr
das Amthaus und Fabrikgebäude unter Wasser brachte . —
Die Bewohner konnten sich nur noch in den Hemden retten
und mußten so das 4 Schuh hohe Wasser durchwaten . —
Viele andere Gebäude stehen ganz im Wasser ; im Alpthale
wurden Brücken und Wege abgerissen ; die Straße nach Ber¬
nau ist gehemmt ; der Schaden ist sehr bedeutend . Besondere
Nnglücksfälle werden keine gemeldet . Aehnliches berichtet
man aus Oberkirch und Kirchzarten , an welch letzterem Ort
an der Brücke ein Schaden von 1200 fl . angerichtet wurde .

II
* Mannheim , 1 . April . Unter dem Gestrigen ugd

Heutigen rückten die unserer Garnison zugetheilten Rekruten
der diesjährigen Altersklasse hier ein und werden heute bereits
eingekleidet . Das dritte Reiterregiment erhielt per Schwa¬
dron 36 bis 37 Mann , wodurch die Stärke derselben auf
150 Mann gebracht wurde ; gegen 16 bis 17 Mann werden
per Schwadron beurlaubt . Das 3 . Bataillon und die gleich¬
falls hier liegende Kompagnie vom 5 . Bataillon wurden per
Kompagnie auf 125 Mann ergänzt . Die Infanterie hat der
bequemer » Einübung halber erst die Hälfte ihrer Rekruti -
rungsmannschaft cinberufen , etwa 27 Mann per Kompagnie ;
die zweite Hälfte folgt bis 15 . Mai nach .

Unser Rhein , der eine Zeitlang durch seinen niedrigen
Wasserstand die Schifffahrt in Verlegenheit brachte , ist durch
den Regen der letzten Tage und den geschmolzenen Schnee im
Oberlande und der Bergstraße plötzlich so sehr gewachsen ,
daß er hin und wieder über seine Ufer trat ; seine Höhe be¬
trägt gegenwärtig mehr als 6 Fuß über Mittelwasser . Der
Güterverkehr ist regelmäßig , wenn auch nicht gerade bedeu¬
tend , was wohl daher rühren mag , daß er größtentheils auf
den Bedarf beschränkt ist ; der Personenverkehr ist in An¬
rechnung der Jahreszeit äußerst lebhaft , besteht aber leider
größtentheils aus Auswanderern , deren gegenwärtig jeden
Tag ganze Massen hier ankommen , um mit Benützung .der
Dampfschiffe die deutsche Heimath zu verlassen . Morgen
gehen wieder gegen hundert Köpfe von hier ab , die sich heute
in unserer Stavt angcsammelt ; größtentheils gehören diese
Auswandcrerzüge der wohlhabenderen Klasse an ; eine Ver¬
minderung unseres Proletariats haben sie nur selten zur Folge .
Deb Personenverkehr wird zur Zeit der Londoner Industrie¬
ausstellung seinen Höhepunkt erreichen , indem einerseits von
allen Himmelsgegenden dorthin gestrebt wird , andererseits
aber sehr viele englische Familien , die ungeheure Menschen¬
anhäufung scheuend , den Kontinent besuchen werden . ~

Der Holzhändler und Oberbürgermeister Fr . Reiß läßt
gegenwärtig an der Neckarmündung ein Floß bauen , welches
gegen tausend - Stämme des Schwarzwaldes nach Holland
flößen wird . Der Holzhandel ist sehr bedeutend und die
Holzplätze gegen die Neckarmündung und Hafenschleuße zu
geben ein Bild des regsten Verkehrs .

* Rottweil , 3 l . März . Der Rau ' sche Prozeß hat heute
sein Ende erreicht . Gegen Rau , Spreng , und Müller wurde
wegen Versuchs des Hochverrats und gegen Erath wegen
Majestätsbeleidigung das „ Schuldig "

, gegen alle Andern das

„ Nichtschuldig " ausgesprochen , und demgemäß Rau unter Ein -

rcchnung eines Theils des erstandenen Arrestes zu einer auf
der Festung zu erstehenden Zuchthausstrafe von 13 Jahren ,
Spreng zu 8 Jahren Zuchthaus , Müller zu 4 Jahren Ar¬

beitshaus , und Erath zu 1 Jahr Arbeitshaus verurthcilt .

* München , 30 . März . Seit heute ist die Telegraphen¬
linie zwischen Augsburg und Ulm eröffnet , so daß man nun¬

mehr in Stand gesetzt ist, ohne Unterbrechung von Triest bis

Heilbronn zu telegraphiren . Mit dem 1 . April beginnt die

Dampf - Schifffahrt auf der Donau zwischen Donauwörth und

Linz mit Anschluß an die bayrische Südnordbahn einerseits
und die österreichischen Donaudampfboote andererseits .

Darmstadt , 31 . März . (O. P . A . Z.) Sichern: Ver¬
nehmen nach wird die Regierung den Kammern einen Gesetz¬
entwurf vorlegen , der die Todesstrafe wieder einführt . Nach
dem Vorgang in Baden ist wohl die Annahme zu erwarten ,
um so mehr , als der bekannte Doppelmord in Oberhessen

gar manche sentimentale Gegner der Todesstrafe bekehrt hat .

2X Darmstadt , 31 . März . Im Monat Februar d. I .
wurden auf der Main -Neckar -Eisenbahn 47,053 Personen
befördert . Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : s) für
Transport von Personen 19,970 fl . 5 kr . ; d) für Gepäck
1305 fl. 4kr . ; c) für 32,402Ztr . Frachtgut 10,046 fl. 26 kr. ;
ä ) für Equipagen 136 fl. 42 kr. ; o) für V :eh 329 fl. 28 kr.

Summe der Einnahme 31,787 fl . 45 kr.

* Aus Mainz und aus Frankfurt wird unterm 31 .

März und 1 . April berichtet , daß in Folge der starken Regen¬

güsse dort der Rhein und hier der Ma :n so gewachsen sey,

daß man bereits Wassernoth zu fürchten anfing .

* Kassel , 30 . März . Die heutige „ Kasseler Zeitung " ,

bringt ein Ausschreiben des GesammtstaatsministeriumS , in

welchem bekannt gemacht wird , „ daß fortan der k. k. österr .

Feldmarschall -Leutnant Gras v. Leiningen und der k . preuß .
Staatsminister Uhden sich gemeinschaftlich als Kommissäre
des Deutschen Bundes der definitiven Regulirung der in



. Folge des Vollstreckungsverfahrens weiter notwendigen
Maßnahmen in Kurhessen unterziehen werden ."

Gestern fand die Verlobung Sr . Durch !, des Prinzen
Mir von Hohenlohe -Oehringen mit Ihrer Erlaucht der Grä¬
fin Alerandrine von Schaumburg , zweiter Tochter Sr . kön .
Hoh . des Kurfürsten , statt .

ft Koblenz , 31 . März. I . Maj. die Königin von
England hat JI . kk. HH . den Prinzen und die Prinzessin von
Preußen zum Besuch der Londoner Ausstellung eingcladen .
In Folge Dessen werden sich dem Vernehmen nach die höch¬
sten Herrschaften nebst Höchstihren Kindern , dem Prinzen
Friedrich Wilhelm und der Prinzessin Louise, im Laufe des
nächsten Monats nach London begeben.

Berlin , 29. März. ( Lithgraph. Corresp.) Es sind
von hier aus nach den betreffenden Stellen hin die ent¬
sprechenden Befehle und Anweisungen ergangen , damit
nunmehr mit Eintritt der mildern Jahreszeit die Festungs¬
arbeiten in Posen , Königsberg , und Torgau auf das eifrigste
wieder ausgenommen und möglichst schnell gefördert werden .
Die Zentral - Büdgetkommission hatte zwar eine möglichste
Beschränkung dieser Bauten in diesem Jahre vorgeschlagen ,
und deßhalb 150,000 Thaler von dem hiefür ausgesetzten
Etat gestrichen , indem sie namentlich den Bau des Forts
Zinna bei Torgau nicht für so nothwendig erachtete ; die
Kammer hat aber die ganzen von der Regierung verlangten
Gelder unverkürzt bewilligt , so daß schnell vorgeschritten
werden kann.

* Dresden , 29. März . Den „Hamburger Nachrichten"
wird von hier mitgetheilt : Das Projekt einer aus fünf Fak¬
toren zu bildenden neuen Exekutivgewalt , neben dem engern
Nathe , der aus 17 Stimmen bestehen soll , tritt mehr und
mehr in den .Vordergrund . Ucber die Zusammensetzung im
Einzelnen steht noch nichts Definitives fest , da mehrere An¬
träge bereits von verschiedenen Seiten verworfen sind . Die
7 Stimmen werden bis jetzt aufrecht erhalten und nur die
Bildung derselben dürfte noch auf mancherlei Schwierigkeiten
stoßen. Von gewisser Seite befürwortet man die Zusammen¬
setzung , daß Oesterreich und Preußen je 2 Stimmen erhalten ,
Bayern 1 Stimme ( oder Bayern und Sachsen 1 Stimme ) ,
Hannover und Würtemberg 1 Stimme , und die Kleinstaaten
sämmtlich auch 1 Stimme . Eine Wahl oder ein Alternat
wurde zwar preußischer Seits beantragt , dagegen aber von
Oesterreich und Bayern abgeschlagen und von dieser Seite
eine feste, dauernde Organisation verlangt . Doch müflen wir
besonders hervorheben , daß über diese Vertheilung der Stim¬
men bis jetzt Nichts festgestellt ist und deßhalb auch noch im¬
mer eine gänzliche Veränderung stattfinden kann.

Das berühmte Aktenstück der Subkommission über öle
Kompetenz des Bundestages hinsichtlich der Einzelverfassun¬
gen ist nicht dementirt worden . Aber jetzt meldet die „ Neue
Preuß . Z ." aus Dresden , am 26 . sey in einer Sitzung der
zweiten Kommission unter Vorsitz des Grafen Alvensleben
ein Antrag auf Abänderung dieses Entwurfes gestellt wor¬
den. „Derselbe dürfte eine wesentliche Umgestaltung erfah¬
ren und die Eingriffe des Bundes in die Wirksamkeit der
Einzelstaaten , betreffs ihrer innern verfassungsmäßigen An¬
gelegenheiten , nicht leicht zulassen."

Daß die Konferenzen in Dresden noch fortdauern sollen,
wenn auch die Thätigkeit der vervollständigten Bundesver¬
sammlung in Frankfurt bereits begonnen haben wird , wurde
schon früher gemeldet .

Wie » , 27 . März. Dem „C. Bl ." wird mit Bestimmt¬
heit gemeldet, daß im Laufe des nächsten Monats die Gesetze
erscheinen werden , welche zur Aufhebung des Belagerungs¬
standes der Residenzstadt , so wie anderer Provinzialhaupt¬
städte für nöthig erachtet werden .

Wien , 28 . März. ( Allg . Z .) Eine Deputation von
sechzig ungarischen Damen aus den höchsten und niederer »
Stanoen begibt sich hicher , um in der Charwoche den Kaiser
um Amncstirung der noch in Hast befindlichen Ungarn zu
bitten . Dem Vernehmen nach werden sie in der ungarischen
Nationaltracht , nämlich in schwarzen langen Schleppkleidern ,
mit Stahlperlen gestickt , erscheinen und ihre Bitte am Char -
freitag Vorbringen , wo der Gottessohn zur Sühne für die
ganze Menschheit geopfert wurde . An der Spitze dieser
Deputation befindet sich die Gräfin Wenkheim , Tochter des
Marschalls Radetzky. Man schließt daraus , daß dieser
Schritt sich auch der Sympathie des Siegers von Novara zu
erfreuen hat .

Der „ Wanderer " meldet : „Frhr . v. Kübeck , welcher bis
zur Abreise Sr . Maj . des Kaisers beinahe täglich Audienzen
hatte und in fortwährender Konferenz mit dem Hrn . Mini¬
sterpräsidenten stand , hat den Vorschlag zur Bildung des
Reichsrathes bereits ausgearbeitct , und es dürste derselbe
bei der Rückkehr des Monarchen mit Bestimmtheit zur Vor¬
lage kommen. Eben so ist das Gesetz über die Einrichtung
und den Wirkungskreis des Reichsrathes vollendet . Bei der
Wahl der Mitglieder wurde aus die verschiedenen Theile des
Reiches derart Rücksicht genommen, daß jedes Kronland und
jede Nationalität durch mindestens einen Reichsrath vertreten
erscheint."

Gestern Abend ist ein Kurier mit Depeschen aus Berlin
hier eingetroffen . „Man sagt" , bemerkt der „ Wanderer " ,
„ er habe die Antwort aus die letzte österreichischeNote hieher
gebracht ."

Triest , 24. März. Der „Leipziger Zeitung" wird von
hier berichtet : Wir glauben , daß der unmittelbare Be¬
weggrund der unerwarteten Reise des Kaisers kein anderer
ist , als sich in Person und an Ort und Stelle von dem
desolaten Zustande unserer Kriegsmarine zu überzeugen .
Die öffentliche Meinung darüber konnte dem Kaiser un¬
möglich länger vorenthalten werden , und es beweist für
die rasche und energische Entschließungskrast seines Willens ,
daß , wie wir hören , er selbst aus eigenem Antrieb sofort die
Reise unternommen , und den längst geäußerten Wunsch seines
ältesten Bruders , in Seedienst zu treten , mit einem Male
genehmigt hat . Die ganze Verwaltung wird der ausführlich¬

sten Durchsicht und Kontrolle unterzogen werden , und cs steht
nicht nur eine durchgreifende Reform des gesammten Marine -
wcsens , sondern auch eine strenge Rechenschaft für die Schul¬
digen bevor . Man spricht bereits von verschiedenen Pensio -
nirungen , den Admiral Dahlerup oben an , dessen dänische
Landsleute , welche er massenhaft berufen und mit den ein¬
träglichsten Stellen bedacht hat , dem neuen Vaterlande wenig
ersprießliche Dienste geleistet haben .

Oesterreichische Monarchie .
Briefe der „ Allg. Z ." aus Venedig vom 27 . März ent¬

halten eine Beschreibung der Festlichkeiten beim Empfang
des Kaisers , der um 5 Uhr Nachmittags dort eintraf . Der
Marcusplatz sey mit Fahnen und Teppichen geschmückt ge¬
wesen , wie ein Bankettsaal . Die Hälfte der Bevölkerung
drängte sich am Ufer und empfing den Kaiser mit Evvivas .

In Mailand ging am 27 . Mär ; das Gerücht , auch dort
sey der Kaiser zu erwarten .

Schweiz.
Freiburg . Der „Gaz . de Fribourg " zufolge sind Ka¬

plan Versier von Rue und - Pfarrer Carrard von Lentigny
( Bruder des Jnsurgentenführers ) verhaftet worden . Am
Mittwoch sollen im Quartier äes ? Iaees , wo man noch ver¬
steckte Insurgenten vermuthet habe , Haussuchungen stattge¬
funden haben .

Tessin . Die „Schwyzer Z." schreibt von dem längs der
Gränze errichteten Militärkordon : „Durch diese Maßregel
sind die Kommunikationen auf den Nebenstraßen vollends
unterbrochen und unmöglich gemacht , und die wenigen noch
statthabenden geschehen einzig durch die großen Poststraßen .
Es ist nicht auszusprechen und zu beschreiben, wie sehr unter
diesem Stand der Dinge der hiesige Handel zu leiden hat ,
und wenn diese Maßregeln lange andauern sollten, so ist nur
zu gewiß , daß aller Handel zu Grunde gehen,und daher das
Elend auch seine höchste Stufe erreichen muß . Bei solcher
Lage hört . man denn auch nur verwünschen und verfluchen
alle Diejenigen , welche zufolge ihrer Unklugheit und fort¬
währenden Gleichgültigkeit solche Maßregeln für unfern
Kanton heraufbeschworen haben , und nur Stimmen der tie¬
fen Entrüstung für die Urheber dieses Unheils machen sich
hier geltend ; auch wächst diese Unzufriedenheit mit jedem
Tage , wie die Zunahme und Vermehrüng des Uebels eben¬
falls fortwährend im Steigen ist , und sind wir . der entschie¬
denen Meinung , daß , wenn man nicht auf Mittel zur Ab¬
wendung und Verstopfung des Unheils sinnt , wir sehr trau¬
rige Folgen zu gewärtigen haben werden " . Der Korrespon¬
dent meint Hann , dieser Kordon sey nicht blos wegen des
Schmuggels da , sondern durch die kantonale und eidgenös¬
sische Politik hervorgerufen .

Italien .
Bologna , 24. März. Ueber das Ende des Passatore

berichtet man der „ Allg . Ztg ." : Am 22 . d. Abends begab
sich ein Zug päpstlicher Gendarmen und kaiserlicher Jäger
nach dem Hause eines gewissen Giacomo Strocchi , im Kirch¬
spiel St . Lorenzo bei Lugo, wo man wußte , daß einige Ban¬
diten Unterkunft gefunden hatten . Diese waren aber schon
vor der Ankunft der Truppen entwischt und hielten sich in
der Nähe verborgen . Aus ihrem Versteck gaben sie auf die
Truppe Feuer , und zwei Gendarmen stürzten tödtlich getrof¬
fen. Nun begann auch das Militär nach dem Versteck zu
feuern und verfolgte die Räuber . Bei der Dunkelheit der
Nacht und ihrer Vertrautheit mit der Gegend gelang es
diesen leicht, sich zu zerstreuen und zu entschlüpfen . Der
Raubwirth Giacomo Strocchi wurde aber gefangen nach
Lugo abgeführt . Am 23 . Morgens erhielt die Obrigkeit in
Nussi Anzeige , daß zwei der versprengten Räuber in der
Umgegend sich gezeigt und nach einer Jägerhütte , der soge¬
nannten Maroglione bei dem Vogelherd Spadini , geflüchtet
waren . Der Gendarmenbrigadier Battistini begab sich mit
mehreren seiner Leute und einigen päpstlichen Infanteristen
an die bezeichneteStelle . Während er aber zum Ueberfall sich
anschickte , fielen zwei Schüsse aus dem Schlupfwinkel und ver¬
wundeten den Brigadier sehr schwer. Gleich darauf kamen die
Räuber zum Vorschein und flüchteten sich über die Felder nach
dem Flusse zu ( wahrscheinlich ist damit der kleine Fluß Mino
gemeint ) . Obgleich verwundet , feuerte Battistini seine Leute
zur Verfolgung an . In kurzem waren beide Räuber verwun¬
det. Dem einen gelang es , über den Fluß und auf dem jen¬
seitigen Ufer zu entkommen ; der andere setzte sich verzweifelt
zur Wehre und wurde dabei erschlagen. Sein Leichnam wurde
nach Lugo gebracht und von den Behörden amtlich als der
des berüchtigten Räuberhauptmanns Stefano Pelloni , ge¬
nannt der Passatore , erkannt . Er führte eine bedeutende
Summe Geldes mit sich . Sein verwundeter Kamerad wurde
als Giuseppe Tosselli, mit dem Beinamen Giazzolo , erkannt .

* Der Jahrestag der Schlacht von Novara ist am 23 . in
Florenz durch einen feierlichen Gottesdienst gefeiert worden .

Frankreich .
fl Paris , 31 . März . Die Regierung hat in der heuti¬

gen Sitzung der Nationalversammlung ein Kreditverlangen
im Betrag von 5,950,000 Franken für dringliche Repara¬
turen an der Kirche Notre - Dame vertheilen lassen. Seit
1845 sind 2,650,000 Franken an dieser Kirche verbaut wor¬
den. „ Allein vermittelst der Gerüste , die im Augenblick das
Gebäude umgeben — heißt es in den Entwicklungen dieses
Kreditverlangens —, läßt sich leicht wahrnehmen , warum die
ursprünglichen Veranschlagungen weit hinter den thatsäch-
lichen Bedürfnissen Zurückbleiben mußten . Man sollte bei-

. nahe glauben , die seit fast zweihundert - Jahren ausgeführten
Reparaturen hätten nicht die Befestigung des Gebäudes ,
sondern die Verheimlichung der Unbilden der -Zeit zum Zweck
gehabt . Die Architekten spürten dem Nebel bis auf den
Grund nach und entdeckten allenthalben von Salpeter
durchdrungene und zerbröckelte Steine , tiefe, nur mit einer
dünnen schichte auseinanderfallenden Mörtels bedeckte Spal¬
ten, verwitterte Balken , aufgeheftete Platten , hinter denen

aber gefahrdrohende Höhlungen eristiren re. Mit einem
Wort , der Zustand der Dinge ist der Art , daß die kräftigsten
Mittel und schleunige Hilfe allem die Kathedrale vor dem
drohenden Zusammensturz bewahren können ." Die Sitzung
selbst war der zweiten Berathung des Gesetzes über die neue
Tarifirung des Zuckers gewidmet .

Als die Diskussion bereits im Gange war , wurde sie durch
den Vizepräsidenten Bedeau unterbrochen . Er kündigte ein
Schreiben des Präsidenten Dupin an , worin derselbe seiner
geschwächten Gesundheit wegen einen Urlaub vom 15 . April
bis zum 15. Mai verlangte , zugleich aber , um die Arbeiten
der Versammlung nicht zu benachthciligen , um seine Entlas¬
sung von den Funktionen eines Präsidenten bittet . Sofort
nahm de Vatimesnil das Wort und hielt unter scharfer Her¬
vorhebung einzelner Ausdrücke und mit bezeichnender Lang¬
samkeit folgende Ansprache : „Ich glaube die allgemeine Ge¬
sinnung der Nationalversammlung kundzugeben , wenn ich
sage, daß sie mit dem tiefsten Bedauern den Mann vom Prä¬
sidentenstuhl herabsteigen sehen würde , den ihr Vertrauen ,
das übrigens so wohl gerechtfertigt worden ist , ohne Unterlaß
darauf berufen hat . Ich schlage Ihnen daher vor , das Ur¬
laubsgesuch an den Ausschuß für die Beurlaubungen zu ver¬
weisen , die cingercichte Entlassung jedoch nicht anzunehmcn .
Ich hege die feste Hoffnung , daß Hr . Dupin den in dieser
Weigerung liegenden Wunsch verstehen wird , und daß wir
daher nach Ablauf des verlangten Urlaubs den Beistand
seiner Erfahrung und seiner Fähigkeit . . . . „und seiner Un¬
parteilichkeit !" fügt eine Stimme der Linken ironisch hinzu
. . . . und seiner Unparteilichkeit wiederfindcn werden ."

Eine große Majorität stimmte dem Antrag de Vatimesnil ' s
bei , und hierauf wurde wieder zur Berathung des Zucker-
gefetzes geschritten.

Heute drehten sich alle Gerüchte um ein rein bonapartisti -
sches Ministerium , dessen Mitglieder jedoch noch nicht be¬
stimmt bezeichnet wurden . Odilon Barrot soll gestern Abend
im Elysee sehr kalt empfangen worden seyn ; wie man glaubt ,
wegen seiner hartnäckigen Weigerung , Barsche zum Kollegen
zu nehmen .

Die hiesige Polizei hat mehrere der englischen Sprache
kundige Agenten nach London geschickt , um im Einverneh¬
men mit der englischen die Flüchtlinge zu überwachen .

Dänemark .
Kopenhagen , 27. März . Der Reichstag ist heute

durch königlicheBotschast aufgelöst worden , und hat sich nach
neunmaligem Hoch auf den König getrennt .
- Der „Fyens Avis " wird von hier geschrieben : „In diesem
Augenblick erfahre ich, daß im Staatsrath der Beschluß ge¬
faßt sey, die Zollgränze an die Elbe zu verlegen , daß man
mit den deutschen Mächten übereingekommen sey, daß Hol¬
stein Zoll -, Post - , und Münzwesen , so wie Diplomatie mit
Dänemark gemein , aber Heer - und Finanzwesen getrennt
haben soll."

Rußland und Polen .
Kalisch , 22. März . ( C. Bl . a. B .) Bezüglich der in

neuerer Zeit wieder oft besprochenen Truppenbewegungen im
Königreich Polen kann ich ans guter Quelle versichern , daß
trotz aller Dislozirnngen der einzelnen Truppenabthcilungcn
die Besatzung des Königreichs seit länger als einem Jahre
sich auch nicht um eine Kompagnie vermehrt hat . Die hier
stehende imposante Heeresmacht drückt ohnehin schon zu sehr
die ländliche Bevölkerung , wiewohl sic anderseits einen gün¬
stigen Einfluß auf den Verkehr in den Städten übt . Mehrere
Generale in Polen haben seit länger als einem Jahre mit
ihren Korps nicht einmal ihre Stellungen verändert , und
viele Städte haben ihre Besatzungen beibchalten . So liegen
in Warschau die Jnfanterieregimcnter Olccki , Nizowski ,
Wolonicki , Paszkiewicz ( Jäger ) , und die Olgahusaren ; hier
in Kalisch das Jägerregiment Simbirski ; in Sochaezew der
Fürst Bebutow mit seinen Kaukasiern re. Daß mit dem Ein¬
treten der mildern Jahreszeit Veränderungen in den Dislo¬
kationen cintreten werden , steht zu erwarten ; cs wird aber
zu den abzuhaltenden Manövern nicht nothwendig seyn,
Truppen aus fernen Gegenden herbeizuziehen , da zu diesem
Zweck in Polen selbst eine hinlängliche Truppenanzahl vor¬
handen ist. Uebrigens wird hier das fortwährende Allarm¬
geschrei über die Konzentration russischer Truppen und deren
Feldzugspläne , das so häufig in deutschen Blättern auf¬
taucht, von den russischen Offizieren mit Recht belächelt.

Türkei .
Von der bosnischen Gränze . ( Schw . M .) Kaum

haben wir berichtet , daß dev Aufstand in Bosnien an Zähig¬
keit und Widerstandskraft gewinne , und das Gefecht bei
Jaitze einer Schlappe der Truppen des Sultans gleichkomme,
so bringt die Allg. Ztg . eine telegr . Botschaft aus Wien vom
27 . März , woraus nach dort angelangten Nachrichten hervor¬
geht, daß Banjaluka , der Hauptherd des bosnischen Auf¬
standes , in die Hände der Truppen des Sultans gefallen ,
und die Aufständischen auf flüchtigem Fuße sind. Omer
Pascha muß irgend einen kühnen Schlag geführt haben , über
den uns in den nächsten Tagen die ordentlichen Nachrichten
die gehörige Aufklärung geben werden .

Vermischte Nachrichten .
* Mainz , 28. März . Durchschnittspreiseder in Mainz vom 2?. bis

28 . März verkauften Früchte : Weißmehl , per Mltr . zu 140 Pfd .,
7 fl . — kr . — Roggenmehl, per Mltr . zu 140 Pfd . , 6 fl- 20 kr . —
631 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 7 fl . 48 kr. — 4 -« Säcke Korn zu
189 Pfd ., 6 fl . 15 kr . - 122 Säcke Gerste zu 160 Pfd - , 5 fl. 13 kr.
— 69 Säcke Haber zu 120 Pfv ., 3 fl . 40 kr . — Hievon wurden in
der Halle verkauft : 391 Säcke Weizen zu 200 Pfd . , 7 ff . 49 kr . —
23 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl . H kr. — 34 Säcke Gerste zu
160 Pfd . , 5 fl . 8 kr . — 69 Säcke Haber zu 120 Pfd. , 3 fl. 40 kr.

Außerhalb derselben : 240 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 7 fl . 46 kr .
25 Säcke Korn zü 180 Pfd . , 6 fl . ,8 kr. - 88 Säcke Gerste zu
160 Pfd ., 5 fl . 15 kr.

— Ueber die furchtbaren Verwüstungen , welche das Erdbeben auf
der Insel RhoduS angerichtet, bringt der heute hier erngelaufeue



„Jmpartial de Smyrne " folgende Berichte von der Unglücksstatte :

Rhodus , 6 . März . Am 28 . Febr. , gegen 5 Uhr Abends , entstand
ein furchtbares Erdbeben , welches außerordentlichen Schaden ver¬
ursachte . Eine Menge von Häusern ist eingestürzt , unter andern
der viereckige Thurm, Arap Kule genannt, welcher die Mündung des
Hafens beherrscht ; auch das Agenturgebäude des Oesterreichischen
Llopd ist eingestürzt . Bis jetzt ist der Verlust eines Menschenlebens
noch nicht zu beklagen . Die Erschütterung ging von West nach Ost .
— 7 . März . Eben laufen Nachrichten aus Makri furchtbar er¬
schütternder Art ein . Am 28. Februar um halb sechs Uhr Abends
begann das Erdbeben. Fast alle daselbst neu gebauten Häuser und
Magazine find verschüttet , eben so mehrere Ortschaften der Um¬
gebung , unter andern die Stadt Levissi , welche 1500 Häuser
zählte , die nunmehr sämmtlich von der Erde verschwunden find .
Die Zahl der verlorenen Menschenleben wird in jener Gegend auf
beiläufig 600 angeschlagen . Ein Dorf im Innern der Insel ward
zwischen zwei Hügel gepreßt , welche die Erderschütterung förmlich
über einander wälzte. Die Oberfläche der Erde ist zu Makri von
ungeheuren Riffen durchzogen , aus denen betäubende Dünste auf¬
steigen. Mehrere Quellen und die aus ihnen entspringendenBäche
find verschwunden , dafür find neue auf andern Punkten der Insel
zum Vorschein gekommen. Bei Chiorges ward ein Dorf gänzlich
verschüttet . Die Hälfte eines ziemlich hohen Berges fiel in den
Hafen von Ekengik. Die Erderschütterungen währten noch am 5 .
März fort. Die Bevölkerung von Makri flüchtete sich an Bord
mehrerer Kauffahrteischiffe , um daraus ihr Leben, ihre werthvollsten
Habseligkeiten in Sicherheit zu bringen. Die Familie eines Vize¬
konsuls ist nur durch ein Wunder gerettet worden. Der Familien¬
vater stürzte sich mit einem seiner Kinder in das Meer und schwamm
bis an Bord eines Schiffes . Seine zweite noch junge Tochter ward
glücklich unter den Trümmern des eingestürzten Hauses hervorge¬
zogen . Auch heute noch fühlte man eine Erschütterung , obwohl
ziemlich leichter Art.

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb.

Badem
„

Kurh
'
effen .

Gr . Hessen.
,/

Nassau.

Rußland »

Polen.
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N. Amerika .

Frankfurter Kurszettel . 1. April. (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Sraaispaprere .
Wiener Bankaktien . . . . .
50/0 Metalliquesobligationen .

r"/u „
4"/°
fl . 250 Loose b . Rothsch . v. 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4>/r»/o Oblig . b . Rothsch . s 105 kr .
Bankantheile . . . . . . .
5u/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
6 ' / -Vo „ „ .
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
4'/^ Oblig . b . Rothsch . . . .
3 '/-°/ -. „ „ . . .
5°/o Oblig .
3 '/-°/° Oblig . v . 1842 . . . .
Lott . - Anl . s fl. 50 .

„ n fl , 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh.- Nordb.-Akt . ohueZius.
50/g Oblig . v . 1848 . . . . .
4 '/ -o/u . .
Lott .- Anl. s fl. 50 b. Rothsch . .

„ Großh.Lfl. 25b . Roths.
5»/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3 ' /zO/o „ „ . . .
Lott .- Anl . » fl. 25 b . Rothsch . .
4 '/? /üObl . b . Baringin Lst . sfl. 12
40/a „ „ Hope in Rub . » fl. 2
40/a „ „ Stieglitz „ „ „
40/a fl. 500 Loose . . . . .
30/a inländ . Sch . Piast. L fl . 2. 30
2'/? /o Jntegr . . . . . . .
50/aObl. rnLst. L fl. 12 b . Rothsch .
4>///a Obl in Frs . L 28 kr . . .
50/aObl . b . Rothsch . in Lire L28kr.
Lott . - Anl . b . Bethm.
50/0 Oblig . in Lire s 24 kr. . .
t-o/o StockS rückzhl . 1868D oll. 2. 30

per comptsnt.
II61P .56 -58b .57G .
73- /,P . -/» b .
640/.P .64 >/J/ » b.G.
58G .
91V» P . 91 ' /»G .
154 P . 153 >/, bz .
102 G.
97-/» P . ' /» G.
102'/- P . >/» G.
90 ' /» P . 89V» G.
83P . 82V« b . V» G.
100' /- b. u . P .
86 '/ -P . ' /» bez . u . G .
103' /. P . V« G .
86 ' /sP . V« G.
55VsP. ' /« bez. u.G.
32' /, P . -/» bz . VsG.
32V. P > '/ - G.
40 '/» d .
102 G .
99VsP. -/ - bez .
76' /, P . 75' /s. G.
27' /» P . 27 G.
104' /- P .
90V» P .
25 P . 24V» G.
95-/» P .
87 ' /- P . 87 G.
86 '/- G.
83 ' /» P . ' /,b .
36V, b . u . G.
57 ' /- P . ' /» G.
99V» P . ' /- G.
94P . 93V. G.
82V,P . V« b .
35Ve P . VsG.
OOP.
1l6'/sP . 115' /sG .

Amsterd . fl . 100 .
ditto „

Augsburg fl . 100
ditto „

Berlin Thlr . 60 .
ditto

Bremen Thlr . 50 !
ditto

Hamb. B .M. 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris Fr«. 200
ditto „

Wien fl . 100 .
, ditto „
Diskonto . .

l in fi . süddeutscher
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .

b . k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S.
3 M.
r. S.

. . . . 3M .

Währung.
100 '/ - G. - /» B.

119V» G. 120 B.
105 ' /- G. -/» B.

95 - /a G . ' /, B.

88V, G . V, B .

105VbG. V« B.

NM/aG . VsB .
94' /- G . V» B.

91 '/. G . 91 ' /-B.

l '/» G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . fl. 11 3 kr.
Pistolen . . . „ 9 36 -37

ditto Preuß . . „ 9 56 >/r-57 '/r
Holl. 10 fl . Stücke „ 9 46 '/r-47 ' /r
Rauddukaten . . „ 5 35 -36
20 Frankenstücke . „ 9 28-29
Engl . Sovereigns „ 1 ! 50-51
Gold »I Vlsrco « 318 -
Preuß . Thaler . „ 1 45 ' /»-Vs
5 Frankenthaler . „ 2 2 >'/r-V»
Hochhaltig Silber „ 24 : 28 -30
Preuß . Tres .-Sch . ,, 1 45V «- ' /-

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

Großherzogliches Hoftheatcr .
Donnerstag, den 3 . April, 44. Abonnements¬

vorstellung : Die Dame vonAvenel , Oper
in3Aufzügen ; MusikvonBoieldieu . Anna :
Fräul. Nomhild .

8 .449. K a r l s^r u h e .
Anzeige einer öffentlichen Prüfung .

Mtttwoch, den 9 . April , findet im ev . Schul¬
seminar die öffentliche Prüfung statt und Tags
darauf in der Seminarschule.

, Die Direktion .
.4.881. (6)4. Nr . 1545. Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten ,
welche in der Lage sind , genügende Unterpfänder
in Liegenschaften zu stellen, können Kapitalien in
Summen von 50o0 fl. bis 100,000 fl. gegen ent¬
sprechende Verzinsung ausgeliehen werben .

Die Verlagscheine sind alsbald an den Verwal¬
tungsrath der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anftalt einzusenden .

8 . 468. Karlsruhe . ( Stellegesuch .) Eine
Person, die Äleidermachen , Weißnähen , Bügeln und
Stochen gelernt hat , überhaupt einer Haushaltung
völlig vorsteht , sehr gut empfohlen wird , überall
Hand anlegt, das Gartengeschäftganz gut versteht ,
die bestenZeugniffe besitzt , und mehr aus guteBehand-
lung als großen Lohn fiept , wünscht bis Ostern eine
Stelle . NähereAuskunfrertheilt auf portofreie An¬
fragen die Erpedition der Karlsruher Zeitung .

8 .442. (2) l . Heidelberg .

Ein tüchtiger Schmied , der sowohl der Wagen-
wie Maschinen - Arbeit vorstehen kann , und mit
guten Zeugnissen versehen ist , findet bei gutem
Lohne bauernde Beschäftigung in der Metz ' schen
Fabrik in Heidelberg .

Schriftliche Gesuche werden nicht angenommen.
^ ^ 8 .342. (2)2 . Mannheim .

Anzeige.
Eine kurze Zeit verhindert, Mel » Geiwast , wel¬

ches ich seit 15 Lahren betreibe und die besten Zeug¬
nisse aufweifen kann , habe ich die Ehre, meinen
Freunden und Gönnern ergebenst anzuzeigen , daß
ich jeden mir anvertrauten Möbeltransport aufs
pünktlichste in eigener Person, wie vorher, ausfüh¬ren werde , und zwar so , baß Niemand mit einer
zweiten Person genöthigt ist, einen weitern Ver¬
trag abzuschließen . Die Gegenstände , welche mir
zum Verl enden übergeben werden , werde ich selbst
verpacken und an ihren Bestimmungsort abliefern.
Zch besorge die Wagen, Verschlüge (Kisten), über¬
haupt, was zu einer soliden Verpackung nöthig ist,
und werde durch reelle und schnelle Bedienung Je¬
dermann zufrieden stellen.

Gefällige Auskunft crtheilen hierüber:
Herr Gause , Gastgeber zur Goldenen Lust in

Frankfurt a ./M.
„ Knoderer , Gastgeber zum Geist in Karls¬

ruhe .
„ Kaufmann Größer in Heidelberg .

Mannheim, den 28. März 1851 .
D GottUeb Holländer ,

Int. 0 . 2. Nr . 14 .
8 .414 . (3)8 . D u r l a ch.

Steinkohlen .
Ein Schiff Ruhrorter Steinkohlen, bester Qua¬

lität , ist für uns in Leopoldshafen eingetroffen , und
verkaufen dieselben in Leopolbshafen und Durlach
zu den billigsten Preisen.

Durlach, den 31 . März 1851 .
Gevrnder Schmidt .

8 .465. Konstanz .

Bekanntmachung »
^ TV^ Zum Beginn des Sommerkurses fahret

jeweils am Sonntag , Mon
Lriedri ^ u ^ Samstag .Abends 4' /- Uhr

» ach Konstanz .Kon^ uz , ven 1 . April 1851 .

8 .419. (3)2 . Karlsruhe .
Danksagung und

Empfehlung.
Zudem ich meinen Freunden

und Bekannten, wie allenden
verehrten Besucher » meines Gasthauses für das
mir seit Jahren geschenkte Zutrauen hiermit er¬
gebenst danke , so erlaube ich mir zu gleicher Zeit
die Anzeige damit zu verbinden, daß von heute an
Herr Lvrlhelm Fockler meinen Gasthof über¬
nommen , und bitte , das mir ertheilte Wohlwollen
auf denselben zu übertragen.

Karl Meier ,
Eigenthümer des Zähringer Hofes .

In Bezug auf Vorstehendes beehre ich mich , den
Gasthof zum Zähringer Hof dahier unter meiner
Leitung ergebenst zu empfehlen .

Es wird mein eifrigstes Bestreben seyn , den
Wünschen meiner verehrten Gäste auf das freund¬
lichste entgegen zu kommen, und mit der angeneh¬
men Lage und den bequemen Einrichtungen des
Hauses eine aufmerksame und reelle Bedienung zu
verbinden.

Karlsruhe , den 1. April 1851 .
W . Föckler,

früher Oberkellner bei Hrn . Ho che
zur belle Vue in Koblenz .

8 .458. (6) 1. Frankfurt a . M.
Verkaufs-Anzeige.

Zu bevorstehender Ostermeffe verkaufe eine
Parthie Piques , ältere und neuere Muster , zu
äußerst billigen Preisen und halte mich den Herren
Einkäufern damit bestens empfohlen .

Frankfurt a. M.
A. W. AMermann,
LcL- kleiner Kornmarkt 5.

8 .434. Stein .
Wasenmeisterei-Verkauf.

Die Erben des ff Lehenträgers derWasenmeisterei
Stein beabsichtigen letztere mit bedeutenderNeben-
berechtigung zu veräußern. Das Nähere in Durlach,
Spitalstraße Nr . 17.

8 . 456. (2) 1. Karlsruhe .
Mastochsen- Versteigerung.

Nächsten Montag , den 7. April , Nachmittags
3 Uhr, werden auf der grvßherzoglichen Domäne
Stutensee

4 Stück Mastochsen
öffentlich versteigert werden ; wozu wir die Lieb¬
haber einladen.

Großherzogliche Gutsverwaltung .
8 .395. (3)3 . Karlsruhe .

Leihhaus - 'Pfänder - Versteigerung .
In der Woche vom 5. bis 9. Mai werden in dem

Leihhaus-Bureau die über 6 Monat verfallenen
Pfänder versteigert.

Dienstag, der 15 . April, ist der letzte Tag, an
welchem die über 6 Monat verfallenen Pfandscheine
zur Prolongation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 31 . März 1851.
Leihhaus- Verwaltung.

- 8 .460. (,' ) l . Durlach .
^Weinoersteigerung.
I Herr Partikulier Karl Wil-
Ihelm Meng er von hier läßt' Freitag , den 11 . d. M.,

Vormittags 10 Uhr ,
in seiner Behausung dahier 6 bis 7 Fuder reinge¬
haltene oberländer und überrheiner Weine öffent¬
lich versteigern ; wozu man Liebhaber einladet.

Durlach , den 29. März 1851.
Wahrer , Notar .

^ 8 .394 . ( 2 ) 2. Diersburg
«bei Offenburg .

j Weinversteigerung.
I Montag , den 14. April

»b. I . , Vormittags 10 Uhr ,
werden nachstehende reingehaltene , in den Rebhö -
fen des Herrn Hosmarschall Freiherrn Rö¬
der von Diersburg selbst gezogene Edelweine
gegen baare Zahlung bei der Abfuhr öffentlich in
kleinen Parthien versteigert :

Rother Burgunder 1849r , ca. 9 Ohm,
„ „ 1650r, ,, l3 „

weißer Klcvner >849r, ca . 20 Ohm ,
» 1848r , „ 52 „

„ „ 1850r, „ 25 „

weißer Bergwein 1845r und 1848, ca. 21 Ohm,
„ „ 1849r , ca. 11 Ohm,
„ „ 1822r , I825ru . 1848r,ca. 74Ohm ,
„ „ 1847r , ca. 35 Ohm,
„ „ I822r u. 1825r , ca. 35 Ohm.

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung
bekannt gemacht ; . Proben werden theils auf Ver¬
langen zugesendet oder bei der Versteigerung auf¬
gestellt.

Diersburg , den 28 . März 1851.
Die grundherrlicheVerwaltung .

I . R a u ch.
8 .354. ( 3 ) 3 . Nr . 257 . Donau -

eschingen .
Gebäudeverkauf und Ver-

miethung.
Samstag, den 12 . April 1851 , Nachmittags 2 Uhr ,

wird man im Gasthause zum Ochsen in Hüfingen
eine Alternativversteigerung mit dem herrschaftli¬
chen RentamtSgebäude allda , zweistöckig, nebst 84"
Hausgarten zu Eigenthum und zur Bermiethung
vornehmen ; wozu die Liebhaber eingeladenwerden.

Donaueschingen , den 23 . .März 1851.
Fürst !, fürstenbergisches Rentamt .

6 .429. Stockach .
Liegenschafts -Verpach¬

tung.
Dienstag , den 15 . April d . I ., Vormittags 9 Uhr ,

wirb aus dem Nachlasse der Zuckerbäcker Anton
Winter ' s Wittwe , Katharina , geb . Pfeiffer , in
Stockach, auf neun Jahre öffentlich verpachtet:

Ein dreistöckiges Wohnhaus mitten in der
Stadt , neben Ignaz Baader 's Erben und
der Haupt - und Kaufhausgaffe , worin die
Zuckerbäckerei bisher mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde.

Das Gebäude ist im besten Zustande, und eignet
sich nach seiner Lage vorzüglich zum Betrieb der
Zuckerbäckerei. Pachtliebhader werden eingeladen.

Stockach, den 30. März 1851.
Großh. bav . Amtsrevisorat .

S t 0 l l.
Gesehen Wittum , Assistent.

6 .423 . (2)2 . Rastatt .
Holländer -, Bau - u . Nutz¬

holz - und eichene Abschuitte - Versteige-
rung.

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt in ihrem dies¬
jährigen Niederwaldschlage am

Dienstag , den 8. April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

anfangend, die nachgenanntenHolzgattungen öf¬
fentlich versteigern , als :

16 Holländer- , Bau - und Rutzholzeichen , und
48 eichene Abschnitte .

Die Zusammenkunft ist auf der Schlagstelle und
der Anfang zur bezeichneten Stunde .

Rastatt, den 31 . März 1851 .
Der Gemeinderath.

Hammer .
vät. Wildenmann , Rathsschr.

6 .399. (2)2. Nr . 342 . Karlsruhe . ( Holz -
Versteigerung .) Donnerstag, den 10. April d.
I ., Morgens 8 Uhr , werden auf dem Holzplatz bei
der Eisenbahn - Station Langcnbrücken folgende
Hölzer in schicklichen Abtheilungen öffentlich ver¬
steigert, wozu die Lusttragendeneingeladen werden :

60 Stück eichene Schwarten , 20 Fuß lang ,
1200 „ dto . dto. 15 „ „
800 „ dto . dto. 10 „ „

20 „ eichene Abfälle , 5 Fuß lang,
40 Klafter Spähne und Rinden .

Karlsruhe, den 30. März 1851 .
Verwaltung großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte

unv des Hauptmagazins .
Klingel . -

8.462. (2) 1. Nr . 5395 . Karlsruhe . ( Lie¬
ferung von Wagenlichtern .) Die Lieferung
der für den Sommer 1851 erforderlichen

^ 12 bad . Ztr . Millylichter
soll im Soumisfionswege vergeben werden. Die
hierzu Lusttragenden werden eingeladen, ihre An¬
gebote längstens bis zum 15 . April d . I . versiegelt
und mit der Aufschrift : „Wagenlichterlieferuug"
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen . ^Die Lieferungsbedingungen liegen bei der Post¬
materialverwaltung zur Einsicht auf.

Karlsruhe, den 1. April 1851 .
Direktion der großh. Posten « und Eisenbahnen ,

8 .368. (3)3. Nr . 14,352. Mosbach . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 24.
aus den 25 . d . Mts . wurden dem Bürgermeister
Johann Georg Weber von Mittelschefflenz mittelst
Einsteigens aus feinem im zweiten Stock befind¬
lichen Kramladen folgende Gegenstände im beigc-
setzten Werthe entwendet , als :

1) 5 — 6 Hüte Zucker, der Hut zu
15 Pfund , im Werthe von . . 25 fl. — kr.

2) 6 Pfd . feinen Rauchtaback, theils
in viereckigen, theils in runden
Palleten , im Werthe von . . 2 fl. 48 kr.Der Taback war in Packeten
theils von blauem , theils von
weißem Papier , und theils Por-
toriko , theils Louisiana.

3) 6 Pfund Rauchtaback mittlerer
Sorte , sog. SchwarzerReiter,lit. kt . 4 . im Werthe von . . . 2 ff. 24 kr.

4) l '/rDutzend Tabackspfcifenrohre
von gelbem und braunem Holz
mit und ohne Schläuche , im
Werthe von . 1 fl. 12 kr.

5) 1 Dutzend gemalte Tabackspfei-
fenköpfe mit weißem Bcschläg,
im Werthe von . 1 fl . 48 kr .

6) '/r Pfund Nähseide verschiedener
Sorte undFarbe,imWerthe von 6 fl. — kr

7) 2 Pfund graues Wollgarn, im
Werthe von . 2 fl. 48 kr.

8) 9 Pfund gewöhnliche Seife , im
Werthe von . 2 fl. — kr

9) 9 Pfd. italienischer Schusterhanf ,
im Werthe von . 4 fl. 12 kr

10) 2 Päckchen Stecknadeln , im Wer¬
the von . - fl. 30 kr .

11 ) 3 Pfd . Zunder , im Werthe von 1 fl. 48 kr.
12) 3 Pfd . dunkelblaues Baumwol¬

lengarn, im Werthe von . . . 3 fl. — kr .
13) 3 Pfd . weißes Baumwollengarn,

. im Werthe von . 2 fl. 12 kr
14) >/, Pfund verschiedene Sorten

Stramingarn , im Werthe von . — fl 4g kr
15) 4 Pfv . vom feinsten Kaffee zu . 2 fl. 8 kr

'
16) 10 — 15 Pfund mittlerer Sorte

Kaffee, im Werthe von . . . 7 fl . — kr.
17) 2 Stück Hosenträger, im Werthe

von . - fl. 30 kr.
18) 1 Päckchen gelbe Westenknöpfe,

im Werthe von . — fl. 30 kr .
19) 12— 15StückZimmermannsblei,

im Werthe von . . — fl. 24 kr.
20) Ein braunes , halbwollenes und

halbbaumwollenes Halstuch mit
dunklen Blumen, im Werthe von 3 fl. — kr .

/21 ) Ein Atlas-Halstuch mit schwar¬
zem Grund und Blumen , im
Werthe von . 2 fl. — kr .

22) An Geld in verschiedener Schei¬
demünze , worunter einige halbe
Guldenstücke, . 10 fl. — kr .

Wir bringen diesen großen , gefährlichen Dieb¬
stahl behufs der Fahndung auf die entwendeten
Gegenstände sowohl , als auf die zur Zeit noch un¬
bekannten Thater zur öffentlichen Kenntniß .

Mosbach, den 27. März 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt .

Bodemüller .
vät. Herkert .

6 .464. Nr. 6754. Radölphzrll . ( Fahn -
dungszurücknahme .) I . U . S .

gegen
Karl Müller von Radolphzell ,

Verbreitung revolutionärer
Schriften .

Nachdem der großherz . Staatsanwalt von Er¬
hebung einer Anklage gegen Karl Müller Um¬
gang genommen hat, so wird die gegen denselben
erlassene Fahndung und Vermögensbeschlagnahme
anmit wieder aufgehoben.

Radolphzell, den >. April 18a1 .* Großh . bad . Bezirksamt .
Blattmann .

6 .380. (3)3. Nr . 6311. Radolphzell . (Lan¬
desverweisung ) Die ledige Barbara Hirt
von Siblingen , Kant. Schaffhausen , ist durch Ur-
theil des großh . Hofgerichts des SeekreiseS vom 19 .
v . M . wegen zweiten, großen, gemeinen Diebstahls
zu einer vrermonatlichen Arbeitshausstrafe und zurStrafe der Landesverweisung verfällt worden ; was
wir hiermit , nachdem die Angeschuldigte am 4. d .M . ihre Strafe angetreten , unter Belfüguckg der
Personalbeschreibung bekannt machen.



Personalbeschrteb .
Alter, 21 Jahre .
Größe, 5 ' 5".
Statur , schlank .
Haare, schwarz.
Stirne , breit.
Augenbrauen, braun .
Augen , braun.
Rase, kurz.
Mund , Mittel.
Kinn, oval.
Gesicht, oval.
Farbe, gesund .
Zähne, gut . .
Besondere Kennzeichen, keine.

Radolphzell, den 28. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i e t s ch e .
8 . 443 . Nr . 10,734 . Bruchsal , ( Straf -

erkenntniß .) Franz Fakelmann , Franz Kien¬
berger , Peter Anton Klor und Franz Markus
Schmidt , sämmtlich von Bruchsal, haben sich auf
die Vorladung vom 27 . Dezember v . I . , Nr . 82,
nicht gestellt, und werden deßwegen als Refraktäre
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und
jeder derselben in eine Strafe von 800 fl . verfällt.

Bruchsal, den 27 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Leiblein .
8 .435. (3) 1. Nr . 11,559. Staufen . (Straf -

erkenntniß .) ^ ^ .
Die Desertion des Soldaten Joseph
Anton Warthmann von Heiters-
heim betr.

Da sich Soldat Joseph Anton Warthmann
von Heitersheim auf die diesseitige Aufforderung
vom io . Januar d . I . bis jetzt nicht gestellt hat , so
wird er des badischen Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung in . eine Geldbuße von 1200 fl. verfällt.

Staufen , den 28. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
8 .437. Nr . 1498. II . Sen . Mannheim . ( Ur¬

theil . ) In Sachen
des großherzoglichen Fiskus,Klägers ,
Appellaten, Oberappellaten,

gegen
den vormaligen Advokaten I . C . Dürr
in Karlsruhe , Beklagten, Appellanten ,
Oberappellanten ,

Entschäbigungsforderung betr.,
wird auf das Urtheil des großherzoglichen Hofge -
richtS des Mittelrheinkreises vom 3. September
18o0, Nr . 15,807, 1. Sen ., des Inhalts :

„ ES sey das Urtheil des großherzogl. Stadt¬
amts Karlsruhe vom 19. April b . J ., besagend :

„„Der Beklagte, gewesene Advokat Dürr
von Karlsruhe , sep schuldig , der Klägerin,
großherzoglicher Generalstaalskaffe—

1) die Summe von 100 Gulden und 5 Pro¬
zent Zinsen vom 3 . Juli lo49 innerhalb
14 Tagen bei Zugriffsvermeidun^ zu be¬
zahlen;

2) den der Klägerin durch den letzten Auf¬
stand zugegangenenSchaden, vorbehalt¬
lich näherer Liquidation der Größe des¬
selben , und sammtverbindlich mit den
übrigen Theilnrhmern zu ersetzen ; — ""

unter Verfüllung des Beklagten, Appellanten,
in dieKosten dieserJnstanz zu bestätigen ; - "

nunmehr auf die hiergegen vom Beklagten anher
ergriffene Oderappellatron nach gepflogenen Ver¬
handlungen zu Recht erkannt :

Es sey das hofgerichtliche Urtheil , unter
Verfüllung des Beklagten in die Kosten der
dritten Instanz , zu bestätigen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil nach Ver¬

ordnung des großherzoglich badischen Oberhofge-
ricpls ausgeferligt unv mit dem größer» Gerichts¬
insiegel versehen worden .

So geschehen Mannheim , den 13 . März 1851 .
Großherzogl. badisches Oberhofgerrcht.

Wechmar . (U. 8 .) Bayer .
A . M . Mez .

Entscheidungsgründe .
Die von demFiskalanwalte in dieserJnstanz an¬

gerufenen Akten in Untersuchungssachen gegen Jo¬
hann Konrav Dürr wegen Hochverraths weisen
nach , daß der Beklagte durch hofgerichtlichcs Er¬
kenntniß vom 17 . April 1850 der Theilnahme an
dem im Monat Mai und Juni 1849 stattgehabten
hochverrätherischen Aufruhr für schuldig erklärt,
und deßhalb zur Erstehung einer gemeinen Zucht¬
hausstrafe von sechs Jahren , oder von vier Jahren
Einzelhaft , zum Ersätze des durch seine Handlun¬
gen verursachten , so wie des durch jenen Aufruhr
überhaupt der großherzogl. Staatskasse zugefügten
Schadens unter sammtverbindlicherHaftbarkeitmit
allen übrigen Theilnchmern des Verbrechens re .
verurtheilt , und daß dieses Urtheil auf den Rekurs
des Angeschuldigten am 14. September v . I . von
dem diesseitigen Gerichtshöfe bestätigt worden ist.

Darnach sind die in dieser bürgerlichen Rechts¬
sache gegen die gleichförmigen Urtheile der vorde¬
ren Instanzen von dem Beklagten erhobenen Be¬
schwerden ungegründet und zwecklos, weil der Be¬
klagte auch nach dem rechtskräftigenStrafurtheil
Das zu leisten hat , wozu er von den Zivilgerichten
verurtheilt ist.

Gesetz vom 6. März 1845, §. 18.
Hiermit zerfällt zugleich die wegen des angeleg¬

ten Arrestes ausgestellte Beschwerde .
AuS diesen Gründen und nach Ansicht des tz. 169

der Proz .Orvn . ist, wie geschehen , entschieden wor-

Zur Beglaubigung -.
A . M . Mez .

8 .445 . Nr . 5877 . Neckarbischofsheim .
(Urtheil .) -i U S .

gegen . .
Magdalena Wild von StemSfurth ,

wegen Diebstahls,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er-

Es sey die Magdalena Wild von Steins¬
furth der Entwendung eines Paars Schuhe
zum Nachtheile des Nathan Grünhut von
Sicgelsbach, und somit res ersten gemeinen
Diebstahls für schuldig zu erklären, und deß¬
halb zu einer bürgerlichen Gefängnißstrase
von 14 Tagen , zum Ersätze des Entwende¬
ten, so weit er noch nicht geleistet seyn sollte.

lnnt :

so wie zur Tragung der Untersuchungs - und
Straferstehungskostenzu verurtheilen.

V . R . W.
Dieses Urtheil wird hiermit der Angeschuldigten ,

da deren Aufenthalt nicht bekannt ist , öffentlich
verkündet .

Neckarbischofsheim, den 28 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Scheuermann .
vckt . Grausich .

8.463. Nr . 11,887. Offenburg . ( Urtheil . )
In Untersuchungssachen gegen den ehemaligen
SchristverfafferJohannH ofer in Offenburg wurde
das Erkenntniß des großh . HofgerichteS des Mit¬
telrheinkreisesvom 2ä . Juli 1850, wodurch derselbe
der .Theilnahme an den im Mai und Juni 1849
stattgehabten hochverrätherischen Unternehmungen
für schuldig erklärt , und deßhalb zur Erstehung
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren , oder in
Einzelhaft von zwei Jahren , zum Ersätze des durch
dieseUnternehmungenverursachten Schadens unter
sammtverbindlicherHaftbarkeit mit allen Denjeni¬
gen , welche wegen des gleichen Verbrechens verur¬
theilt werden , und zur Tragung der Untersuchungs¬
und Straferstehnngskosten verurtheilt wurde, von
großh . Oberhofgericht mittelst Urtheiles vom 7. d .
M . , Nr . 1391 , >392, unter Verfällung des rekurri-
renden Angeschuldigten in die Rekurskosten bestä¬
tigt ; was demselben , da er flüchtig ist, auf diesem
Wege verkündet wird.

Offenburg, den 26 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
» .426. (3) 1. Nr . 7552 . Oberkirch . ( Urtheil .)

In Sachen G . L . Ritz hau Pt in Heidelberg gegen
den früher« Rechtsanwalt Werner in Oberkirch ,
Forderung betr. , wird erkannt :

„Beklagter sey schuldig , dem Kläger die
eingeklagten 2835 fl. 55 kr. sammt Zins zu
50/g vom 8. Mai 1848 an innerhalb 14 Tagen
bei VollstrcckungSvermeidung zu bezahlen ,
und demselben dieKosten bis zur Verhand¬
lung vom 8. Mai >850 einschließlich , so wie
die Kosten der öffentlichen Ausschreiben und
die Urthcilssportcln zu ersetzen, und die eige¬
nen Kosten auf sich zu behalten ."

V . R . W .
So geschehen Oberkirch , den 25 . März 1851.

Großh. bad . Bezirksamt,
v . Litschgi .

vckt . Utilie .
Gründe . Die in Rechten gegründete Klage

ist von dem beklagtischen Bevollmächtigten bei der
Verhandlung vom 8. Mai 1850 ihrem vollen In¬
halte nach zugestanden , und die eingeklagte Forde¬
rung als richtig anerkannt worden .

Vorstehendes Urtheil wird dem Beklagten, wel¬
cher flüchtig ist, auf diesem Wege verkündet .

Großh. bad . Bezirksamt,
v . Litschgi .

» .451 . (3) 1. Nr . 13,416 . Breisach . ( Ver¬
säumungserkennt n iß .)

I . S .
der Ehefrau des Michael Fuchs in
Gündlingen

gegen
ihren Ehemann von da,

Vermögensabsonderung betr. ,
ergeht auf klägerisches Anrufen , und da von Sei¬
ten desBcklagten Niemand erschienen ist, die Klage
aber nach L .R .S . 1443, 1423, 1424 begründet er¬
scheint,

Versäumungserkenntniß .
Der thatsächliche Vortrag der Klage wird für

zugestanden , jede Schutzrede für versäumt erklärt,
und in der Hauptsache erkannt:

Die eheliche Gütergemeinschaftder Michael
Fuchs ' schen Eheleute von Gündlingen ist für
aufgelöst zu erklären , das Vermögen der
klagenden Ehefrau abzusondern, und habe
Beklagter die Kosten zu tragen .

V . R . W .
Dieses Erkenntniß wird dem flüchtigen Beklag¬

ten auf diesem Wege eröffnet .
Breisach , den 20. März 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt,
v. Rotteck .

vckt . Mutschler , A. j.
8.457. (2) 1. Nr . 28,615 . Heidelberg . (Un¬

bedingter Zahlungsbefehl .)
I . S .

Sophie Weber hier
gegen

den flüchtigen TüncherJohannHoff -
mann von hier ,werden die von dem Beklagten Hosfmann zu er¬

setzenden Kosten auf 112 fl. 48 kr . bestimmt , und
deren Zahlung demselben mit Frist von 14 Tagen
bei Erekutionsvermeidenaufgegeben .

Heidelberg, den 25. Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
8 .448 . (3) 1. Nr . 4693 . Karlsruhe . (Zah¬

lungsbefehl .)
In Sachen des Friedrich Rohrba¬
ch e r in Weingarten gegen den Adv .
Dürr von Karlsruhe , wegen For¬
derung.

Beschluß .
l . 1) Fahrnißpfändung für 72 fl . 33 kr . gegen

den Beklagtem
2) Liegcnschaftsversteigerung für dieselbe Sum¬

me ;

») auf die mütterliche Erbschaft des Be!
Wilhelmine Dürr in Karlsruhe ;

b) auf die Forderung an Huber W
hier ;

e) auf die Forderung an die Gantmass
Peter Müller daselbst ;

ck) auf die Hauszinsforderung bei CH,
Müller ; .e) auf die Hauszinsforderung bei
Preger ; ^ .

k) auf die Hauszinsforderung bei
Link ,und wird diesen Schuldnern aufgegeben, d

Beschlag belegten Guthaben bei Vermeidungmaliger Zahlung dis auf weitere gerichtliche
fügung an Niemanden auszufolgen.II . Nachricht hievon demflüchtigenBeklagte
öffentlichem Wege mit der Auflage , nunmeh
Kläger

innerhalb 4 Wochen
zu befriedigen , ansonsten demselben auf An

die mit Beschlag belegten Guthaben an Zahlungs¬
statt zugewiesen würden.

Karlsruhe, den 2l . Marz 18o1.
Großh. bad . Stadtamt .

I a c 0 b i.
Z. B . :

Eigler , A. j.
8 .369 . (3)2. Ziv .Nr . 21l1. l . Senat . Bruchsal .

( Bekanntmachung .) ^ ^ .In Sachen
der großherzogl. Generalstaats¬
kasse , Klägerin, Appellatin,

gegen
Rößlewirth Dittler von Wtlfer-
dingen, Beklagte», Appellanten,

wegen Forderung und Vorzug,
wird die vom beklagt ' schen Anwälte , Advokaten
A. Gutmann , gegen das diesseitige Urtheil vom
8. Oktober v. I . , Nr . 17,767 , «„gezeigte Oberbe¬
rufung wegen Versäumung der Aufstellung und
Einführung der Beschwerden für verfallen erklärt.

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht. _Verfügt Bruchsal, den 24 . Marz 1851.
Großh. bad. Hofgericht des Mittelrheinkreises.

O b k i r ch e r .
Springer .

8 .391.(3)2 . Nr . 5155. Jestetten . ( Vor¬
ladung . )

^ ^
großherzogl. Generalstaatskasse

gegen
Engelwirth Joseph Weishaar in
Lottstetten ,

Forderung und Arrest betr .
Den uns durch Bescheid vom 21 . V. M -, Nr . 3683 ,

auferlegten Beweis treten wir durch Berufung auf
die schon mit der Klage vom 4. September 1849
in Abschrift vorgelegte Original - Quittung des
Beklagten vom 19 . Juni 1849 an , und werden die
Urschrift in der anzuberaumenden Tagfahrt vor-
^

Fürsorglich schieben wir dem Beklagten den
Haupteid nach der in anliegender Sondervollmacht
enthaltenen Formel zu . ^Wir bitten um Erhebung dieser Beweise .

Karlsruhe , den 6 . März 1851 .
Großh. Generalstaatskaffe.

( gcz.) Fruttiger .
Sonder - Vollmacht ,

I . S .
(wie oben)

welche die großherz . Generalstaatskasseerhält , um
dem Beklagten den Haupteid in folgender Fassung
zuzuschieben

^ es ist nicht wahr, daß ich
als Mitglied der sogen , konstituirenvcn Ver¬
sammlung am 19 . Juni 1849 aus der großh.
Staatskasse durch Vermittlung des ständi¬
schen Archivars 9 fl . 30 kr. Reisekosten und
30 fl. Diäten empfing .

Karlsruhe , den 6. März 1851 .
Ministerium der Finanzen.

( gez .) Regenauer .
Beschluß .

Wird Tagfahrt zur Urkunbenproduktion auf
Donnerstag , den 10 . April d . I .,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt , und werden hiezu beide Theile vorge¬
laden, die Klägerin mit der Auflage , das Original
der angerufenen Urkunde vorzulegen, als sonst
dieses Beweismittel für aufgegeben , und der Be¬
klagte , um sich auf die Urkunde zu erklären , als
solche sonst für anerkannt angenommenwird. Zu¬
gleich hat sich der Beklagte längstens bis zur Tag¬
fahrt über die Annahme des zugeschvbenen Eides
bei Vermeiden der Eidesverweigerungsfolgcn zu
erklären .

Jestetten, den 19. Marz 185 >.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
vckt. Frank , A . j.

8 .430 . (3) 1. Nr . 9596. Mannheim . ( Auf¬
forderung .) Obergerichtsadvokat vr . Gentil
dahier hat unter VollmachtsvorlageNamens der
Stadtgemeinve Mannheim ein Gesuch dahier eui-
aereicht folgenden wesentlichen Inhalts :

In dem Rechnungsjahre »821/22 wurde von der
Stadtgemeinve Mannheim zum Zwecke der Reduk¬
tion des seither für die städtischen Schulden gelten¬
den Zinsfußes von 5 0/0 auf 4 / 2 "/o durch Abzahlung
der 5städtischen Schulden eine Anleihe von
310 600 fl. ausgenommen in der Art, daß eine An¬
zahl von 4Partial -Obligativnen su porteur
im obigen Betrage geschaffen und ausgegebenwur¬
de, welche den Namen „Mannheimer Stadthypo -
tbeken" erhielten , und wovon 90u Stück ä 50 fl.,
801 Stück s 100 fl. , 271 Stück s 500 fl. , und 50
Stück s 1000 fl . ausgegebenwurden. Zur Sicher¬
heit der Obligationen -Jnhaber wurde unter Ge¬
nehmigung höherer Behörde eine hypothekarische
Schuldverschreibungausgestellt , und in solcher als
Spezialunterpfänder folgende städtische Güter ein¬
gelegt : Nr . 334. 335. 336 im Kleinfelve , Nr . 337 .
339 das bürgerliche Allmend bei den Wiesen , Nr .
340 die Kuhplatte bei der HeidelbergerChaussee,
Nr . 345 in der hintern Au , Nr . 351 in der vorder»
Au, Nr . 360 das bürgerliche Allmend in der Sand¬
uhr, Nr . 440 . 441 die Hurenäcker , Nr . 4c>0 . 4ao .
4o7 . 461. 462 in der Harlach, Nr . 46s. 468 die
Disteläcker , Nr . 469 die Streitwiese , Nr . 478 dre
Kuhplatte .links der HeidelbergerChaussee, Nr . 479
die Kuhweide , Nr. 480 die Allneckarwiese , Nr . 481
der Rosengarten, Nr . 482 die Schweinsweide, Nr .
4v8 das Weidewäldchen , Nr . 489 die Mittagswewe ,
Nr . 490 der Ochsenpferch , Nr . 764 im Riedfelv,
Nr 804. 821 in der zweiten Gewann der Spelzen-
aärten , Nr . 834 . 844 in der dritten Gewann der
Spelzengärten , Nr . 854 im Huthorste, Nr . 855 das
Allmend am guten Mann , Nr . 85o die Hohwiesen ,
Nr . 861 das Allmend in der zwe ten Gewann der
Spelzengärten, Rr . 862 das Allmend an der Hoh-
wlese, Rr . 863 in den langen Rollern , Nr . 92u die
Schasweive, Nr . 927 in der ersten Altwafferge-
wann, Rr . 955 der WeißeSand , Nr . 9a9 der Pselfer-
wörth, Nr . 960 der Gaulswörth , Nr . 963 die Zell
wäiven, Nr . 964 der Herzrain, Nr . 96a die Karren¬
wiese, Nr . 966 die Butleiswiese, Rr . 983 . 1033 in
der dritten Sandgewann , Nr . 1044 lnder vierten
Sandgewänn , unv Nr . 1149 m der sechsten S «nd-
^

Das
" '

dergestalt konstituirte Pfandrecht wurde
laut Pfandeiutrag vom 18. Junl 1821 m das
Pfandbuch Theil VI. Blatt 108 eingetragen.

Zum Beweise der geschehenen Verpfandung und

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

des Eigenthumsrechts der Stadtgemeinde Mann-
heim - an den verpfändeten Grundstücken wird ein
Auszug aus dem Unterpfands - und Lagerbuche
vorgelegt. Diese ganze Schuld wurde in der Art
abgetragen, daß in 34 Ziehungen , vom Jahr 1821
anfangend, bis zum Jahr 1849 alljährlich eine An¬
zahl solcher Obligationen herausgelost und die
herausgekommencn Nummern an die Inhaber der
Stadthypotheken in ihrem Kapitalbetrage heimbc-
zahlt wurden ; ein in beglaubigter Abschrift über¬
gebenes Verzeichniß , welches mit den städtischen
Protokollen übereinstimmt und die einzelnen Num¬
mern einer jeden Klaffe der Obligationen angibt,
bezeichnet die Ziehung, in der eine jede derselben
herausgelost und heimbezahlt wurde, und enthält
endlich eine Zusammenstellung, wornach die aus¬
gestellten Hypotheken sämmtlich abgetragen worden
sind ; zum Beweise des letzteren Punktes wird sich
noch auf die von großh . Amtsrevisorate revwirten
Gemeindercchnungen berufen .

Mit dem durch Bezahlung der Hauptschuld be¬
seitigten Forderungsrechte ist auch das accefforische
Recht , das Pfandrecht, erloschen, und die Gemeinde
Mannheim berechtigt , zu verlangen, daß die mehr¬
gedachten Inhaber der Stadthypotheken von 1821
in den Strich des zu ihren Gunsten bestehenden
Pfandeintrags einwilligen .

Daß dieses geschehe , daran hat die Stadt Mann¬
heim sowohl im Allgemeinen , als auch deßhalb ein
Interesse, weil sie verschiedene Anlchen zu Errich¬
tung städtischer Anstalten aufzunehmen veranlaßt
ist, und sie beantragt daher unter Berufung auf
die Analogie des § . 773 der P . O . gegen die früher»
Forderungsberechligten, welche ihr nicht bekannt
seyn können , weil die auf den Inhaber lautenden
Obligationen durch tausend verschiedene Hände
liefen , das gesetzlich vorgeschriebeneAufforderungs-
verfahren einzuleiten.

Auf vorstehenden Vortrag ergeht an alle die¬
jenigen Personen, welche auf den Grund des Be¬
sitzes von Mannheimer Stadthypotheken vom Jahr
1821 Ansprüche auf die oben bezeichneten Güter¬
stücke aus dem Pfandeintrage vom 18 . Juni 182l ,
Theil Vl . Blatt 108 des Mannheimer Unterpfands¬
buches, machen zu können glauben, die Aufforde¬
rung , solches

binnen zwei Monaten
zu thun, ansonst der fragliche Pfandeintrag von
Richteraintswegenfür erloschen erklärt werden soll.

Mannheim, den 26 . März 185U
Großh. bad . Stadtamt .

L . Sachs .
vckt . Ueberrhein .

8 .467 . Nr . 6539 . Karlsruhe . (Bekannt¬
machung . ) Durch

'Erkenntniß vom Heutigen
wurde verfügt, daß der flüchtige Fabrikant August
Deimling von Mühlburg die durch Beschlag¬
nahme seines Vermögens erwachsenen Kosten zu
tragen habe . Karlsruhe , den 25. März 1851 .
Großh. bad . Lanvamt. Bausch .

8 .200. (3)3. Nr . 3238 . Karlsruhe . (Liqui¬
dation der Forderungen .) In derErblheilung
des verstorbenen Kindes des Christoph Hellner
jung, Helene Hellner , wird auf Antrag der Erb-
intereffcnten zur Richtigstellung der ausstehenven
Forderungen Liquivationstagfahrt auf

Montag , den 14. April d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf .dem Amtsrevisorats -Bureau angeordnet, und
werden hiezu alle Diejenigen, welche Etwas in die
Masse schulden , mit dem Bemerken vorgeladen,
daß sie sonst sogleich gerichtlich belangt werden
würden.

Dabei wird zugleich bemerkt , daß Tarator Hein¬
rich Herrenschmidt dahier von den Erben zur
Erhebung der ausstehenden Forderungen aufge¬
stellt und bevollmächtigt wurde, somit alle Zah¬
lungen an ihn zu geschehen haben .

Karlsruhe , den 26 . März 1851 .
Großh. bav . Stadkamts -Revisorat.

G . Gerhard .
vckt . Trabinger .

8 .291 . (3)3 . Nr . 3238 . Karlsruhe . (Liqui¬
dation der Schulden .) In derErblheilung des
verstorbenen Kindes des verlebten Christoph Hell¬
ner jung , HeleneHellner dahier, habenvieErben
auf Abhaltung einer förmlichen Liquidation der
Schulden angetragen. Hiezu ist Tagfahrt aus

Dienstag , den 15 . April d . I .,
früh 9 Uhr ,

auf dem Stadtamts - Revisorals -Bureau angcord-
net , und werden daher alle Diejenigen, welche
Etwas «n die Masse zu fordern haben , hiemit auf-
geforvert, ihre desfallsigen Ansprüche unter Vor¬
lage der Beweisurkunden an besagtem Tage gel¬
tend zu machen , indem sonst bei der Verweisung
keine Rücksicht darauf genommen werden könnte.

Karlsruhe, den 26 . März 1v51 .
Großh. bad . StadtamlS - Revisorat.

G . Gerhard .
vckt . Trabinger .

8 .315 . (3)3 . Nr . 4783. Karlsruhe . ( De¬
kan n t m a ch u n g .) D ie Gant des Arthur I 0 a ch i m
von hier betreff . , wurden dem Gantschulvner von
dem liquidantischen Handlungshause C . Lauvin
u. Comp , in Frankfurt a. M . folgende Eide zu¬
geschoben :

1) Es ist wahr, daß ich die Zahlungen, welche
ich auf Wechsel vom Mai und Juli 1842
leistete, an der eingeklagten Forderung lie¬
ferte ;

2) es ist nicht wahr , daß die Geldsendungen
vom Januar und März >843 als Zahlungen
auf die am i6. Juli 1842 ausgestellten Wechsel
erfolgten.

Es wird daher dem Gantschulvner aufgegeben ,
fich innerhalb Frist

von 3 Wochen
über die Annahme der ihm zugeschobenen Eide bei
Vermeidung der Folgen der Eidesverweigerung za
erklären . . ,

Dies wird dem Gantschuldner, da er ein Aus¬
länder und sein gegenwärtiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, auf diesem Wege bekannt gemacht .

Karlsruhe, den 21 . Marz 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r.
8 .388 . Nr . 9899. Mannheim . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) Alle dicienigen Gläubiger des Jo¬
hann Martin Linier dahier, welche ihre Ansprüche
in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet haben ,
werden von vcr vorhandenenMasse ausgeschlossen .

Mannheim, den 20. März 1851 .
Großh . bav . Stadtamt .

S e r g e r .
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